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SER] Theologie zwischen Bo:  aciusdruck, Paderborn 1974
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Dieser ammelbanı:! mit sieben andlun- Untersuchung beweist oße Sachkenntnis bei
verschiedener Autoren Zzwe! eVanNng., meisterhafter, theoretischer

kath.) reiht s{l  G- vorteilhaft ın die Veröffent- Qeing-Hanho untersucht die Gotteser-lichungen 7z0oojährigen Todestag des kenntnis Lichte der Vernunft nach Tho-Aquinaten. Hg wels im Orwort hin, daß INas. Ausgehend vom thomanischen Satz, dab  daßnach Ende des chulthomismus neu das Ge-
spräch mit Thomas zı beginnen sel und S1e. alle implizit jeder Erkenntnis ott erken-
die Beiträge 12e5es5 25 unter dem Ge- NEeN, S1e. €  T das Eigentümliche der Er-
sichtspunkt: Von EeUenNn Fragestellungen enntnisanalyse des Thomas, die als grund-
sich mit Thomas auseinanderzusetzen und Jegende Voraussetzung des Erkennens das
daraus Erkenntnisse Z1 gewinnen. Kühn eın oder das Licht bezeichnet, dem alles

erkannt WIT'!  d., Dieses kann aber Aur als Teil-eröffnet den mit der ‚Thomas nahme subsistierenden göttlichen SeinV, und die evangelische Theologie” und verstanden werden. Dem wird das aubens-1360# damit den ökumenischen Horizont auf- licht gegenüber gestellt, das wieeuchten. Thomas Sei auch z den eigenen Licht der Vernunft er auf einer höherenätern des sich von der Reformation her VeTt-
stehenden Christentums zählen. ies be C Wahrheit der uDens-

Ebene) als eine vorkonkrete, apriorische (3a-
E mehr, als letzter eit sowohl von
kath. e1te das Verhältnis Thomas Luther artikel erkennen Jä0+ Die Darlegung dieser
Neu bedacht (Pfürtner, Pes als auch Parallele ist besonders interessant
umgekehrt VvVon CVansg. Autoren Barth, scheint sehr kennzeichnend für das Denken

des Thomas. Freilich wird ein wenig schnellbeling) nach Thomas gefragt wurde. Tho- über die berühmten Wege hinwegge-gehört heute 1ns ökumenische Gespräch, BANKCH. Auch SONSt bleibt ein! Dis-das VO:  ”3 CEVang. eite geführt wird. kussion des Gedankens wünschen, die Vf.
Rahners Beitrag „Die Unbegreiflichkeit nicht beabsichtigte.

Gottes bei Thomas V, A” ist eın gescheiter
und komplizierter Versuch, anhand VO Tho- Zimmermann bringt die das moderne

GSeinsverständnis grundiegende rage nach
mastexten auszudenken, wıe die verheißene der Freiheit in Thomas heran und zeigt, wIie
V1510 gatifica des unausde:  aren Gottes Freiheit ein Grundthema der n Philo-e unausdenkbar sein WI|  rd. Man be- sophie und Theologie des Agqguinaten bildet.kommt beim Lesen neuen Respekt VOr der geht besonders auf die Vernünftigkeit desbohrenden Intelligenz Rahners, wenn freien Willens ein, die iın seiner Hinord-auch persönlich vorziehen INa, sich Im lau- Nnun_n! auf das alles umfassende, unbegrenzte

—; und in der Hoffnung dem Geheimnis
es anheimzugeben, ohne Weiteres a us-

ute jegt 50 ist die Freiheit nach Thomas
en Z wollen. Pieper dann wesentlich Freiheit Guten, indes die
über Kreatürlichkeit, die zurecht ın die Freiheit sen eine beeinträchtigte Fre:

heit darstellt. Hinsichtlich des ToODIems derder thomanischen theologischen und Möglichkeit des ÖöÖsen würde sich ein!philosophischen Erwägungen rückt und in be- größere Tiefe wünschen, da mir die Thomas-merkenswerten Schritten entfaltet. Daraus dazu hintergründiger zu senmin scheinen,geht (etwa Begen Sartre) das Wissen von der alc iın seiner durchsichtigen und klarengegebenen Natur des Menschen und sceiner Arbeit erkennen läßtFreiheit hervor, VO:  m} der „Lichthaftigkeit”
(omne S est verum), der Urbej.  theit, Ja Der and chließt mıt den ragen 1nes
Geliebtheit der Welt (omne en onum CVans. Theo Ogen Thomas, von Baur,

solches Verständnis hat raktisch ein der ın brillanter Sprache Thomas und Luther
positives Verhalten des Menschen zZu Dasein Beziehung Se{iZtT, beide in einer Reihe von

kannten Sätzen Glanz und Tiefe
und Welt olge. versteht C5, 1tbe- Fragen konfrontierend. Hat Thomas die

Sünde ganz ernst und die a2bs0-
Zu geben. Kluxens umfangreiche und lute Gratuität der Gnade? Haben anderseits
ehrte Abhandlung über Metaphysik und Luther und die ihm folgenden Theologen
praktische Vernunft tragt sehr £fruchtbar nicht n}  B, VO  - der thomasischen Welt-Weis-
inen  S: modernen Gesichtspunkt das Den- heit lernen, Vo Ernstnehmen der Natur
ken des Aquinaten heran. Nach Thomas ist gen die Gefahr eines weltlosen Dezisionis-
das eigene Licht der Vernunft durch des Glaubens, der auch eine Folge Lu-
enbarung nicht ufgehoben Ver- thers sein ann Solches Aufeinanderhören
nunft er! theoretisch (und in dieser Ord- und Einanderfragen wird dadurch auf cdie
ANUunNn; bleibt sie praktisch ohne Folgen), Spitze getrieben, daß nach Thomas
sie dann doch auch praktisch, auf die Parti-

das Sein des Seienden un damit auch das
sich der Ansicht > Lakebrink an)

kularität des jeweils konkreten Handelns be-
Z Beides gehört nach Thomas ZUSam.- Sein des Menschen auf sich selbst und seine

Wenn () theoretische Vernunft als eigene Vollkommenheit bezogen bleibt und
aphys und praktische Vernunft nich  Pn sSo die Kategorie der Substanz (Selbstvo  g)
auseinander sind, SO erganzen S1ie das führende Modell des metaphysischen
sich doch notwendigerweise. Die sorgfältige Denkens WIL:  d. Das scheint schwer verein-
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Dieser Sammelband mit sieben Abhandlun­
gen verschiedener Autoren (zwei evang., fünf 
kath.) reiht sich vorteilhaft in die Veröffent­
lichungen zum 700jährigen Todestag des 
Aquinaten. Hg. weist im Vorwort hin, da8 
nach Ende des Schulthomismus neu das Ge­
spräch mit Thomas zu beginnen sei und sieht 
die Beiträge dieses Buches unter dem Ge­
sichtspunkt: Von neuen Fragestellungen aus 
sich mit Thomas auseinanderzusetzen und 
daraus Erkenntnisse zu gewinnen. - U. Kühn 
eröffnet den Bd. mit der Arbeit „ Thomas 
v. A. und die evangelische Theologie" und 
läßt damit den ökumenischen Horizont auf­
leuchten. Thomas sei auch zu den eigenen 
Vätern des sich von der Reformation her ver­
stehenden Christentums zu zählen. Dies 
umso mehr, als in letzter Zeit sowohl von 
kath. Seite das Verhältnis Thomas - Luther 
neu bedacht (Pfürtner, 0. H. Pesch), als auch 
umgekehrt von evang. Autoren (K. Barth, 
Ebeling) nach Thomas gefragt wurde. Tho­
mas gehört heute ins ökumenische Gespräch, 
das von evang. Seite aus geführt wird. -

K. Rahners Beitrag „Die Unbegreiflichkeit 
Gottes bei Thomas v. A." ist ein gescheiter 
und komplizierter Versuch, anhand von Tho­
mastexten auszudenken, wie die verheißene 
visio beatifica des unausdenkbaren Gottes 
selber unausdenkbar sein wird. Man be­
kommt beim Lesen neuen Respekt vor der 
bohrenden Intelligenz Rahners, wenn man es 
auch persönlich vorziehen mag, sich im Glau­
ben und in der Hoffnung dem Geheimrtj.s 
Gottes anheimzugeben, ohne Weiteres aus­
denken zu wollen. ]. Pieper schreibt dann 
über Kreatürlichkeit, die er zurecht in di~ 
Mitte der thomanischen theologischen und 
philosophischen Erwägungen rückt und in be­
merkenswerten Schritten entfaltet. Daraus 
geht (etwa gegen Sartre) das Wissen von der 
gegebenen Natur des Menschen und seiner 
Freiheit hervor, von der „Lichthaftigkeit" 
(omne ens est verum), der Urbejahtheit, ja 
Geliebtheit der Welt (omne ens est bonum). 
Ein solches Verständnis hat praktisch ein 
positives Verhalten des Menschen zu Dasein 
und Welt zur Folge. P. versteht es, altbe­
kannten Sätzen neuen Glanz und neue Tiefe 
zu geben. W. Klu:rens umfangreiche und ge­
lehrte Abhandlung über Metaphysik und 
praktische Vernunft trägt sehr fruchtbar 
einen modernen Gesichtspunkt an das Den­
ken des Aquinaten heran. Nach Thomas ist 
das eigene Licht der Vernunft durch die 
Offenbarung nicht aufgehoben. Ist die Ver­
nunft zuerst theoretisch (und in dieser Ord­
nung bleibt sie praktisch ohne Folgen), so ist 
sie dann doch auch praktisch, auf die Parti­
kularität des jeweils konkreten Handelns be­
zogen. Beides gehört nach Thomas zusam­
men. Wenn so theoretische Vernunft als 
Metaphysik und praktische Vernunft nicht 
auseinander ableitbar sind, so ergänzen sie 
sich doch notwendigerweise. Die sorgfältige 
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Untersudtung beweist große Sachkenntnis bei 
meisterhafter, theoretischer Durchführung. 

L. Oeing-Hanhoff untersucht die Gotteser­
kenntnis im Lichte der Vernunft nach Tho­
mas. Ausgehend vom thomanischen Satz, daB 
alle implizit in jeder Erkenntnis Gott erken­
nen, sieht er das Eigentümliche in der Er­
kenntnisanalyse des Thomas, die als grund­
legende Voraussetzung des Erkennens das 
Sein oder das Lidtt bezeidtnet, in dem alles 
erkannt wird. Dieses kann aber nur als Teil­
nahme am subsistierenden göttlichen Sein 
verstanden werden. Dem wird das Glaubens­
licht gegenüber gestellt, das ähnlich wie das 
Licht der Vernunft (aber auf einer höheren 
Ebene) als eine vorkonkrete, apriorische Ga­
be die konkrete Wahrheit der Glaubens­
artikel erkennen läßt. Die Darlegung dieser 
Parallele ist besonders interessant und 
scheint sehr kennzeichnend für das Denken 
des Thomas. Freilich wird ein wenig schnell 
über die berühmten fünf Wege hinwegge­
gangen. Auch sonst bleibt eine kritische Dis­
kussion des Gedankens zu wünschen, die Vf. 
nidtt beabsichtigte. -
A. Zimmermann bringt die für das moderne 
Seinsverständnis grundlegende Frage nach 
der Freiheit an Thomas heran und zeigt, wie 
Freiheit ein Grundthema der ganzen Philo­
sophie und Theologie des Aguinaten bildet. 
Z. geht besonders auf die Vernünftigkeit des 
freien Willens ein, die in seiner Hinord­
nung auf das alles umfassende, unbegrenzte 
Gute liegt. So ist die Freiheit nadt Thomas 
wesentlidt Freiheit zum Guten, indes die 
Freiheit zum Bösen eine beeinträchtigte Frei­
heit darstellt. Hinsichtlich des Problems der 
Möglichkeit des Bösen würde man sich eine 
größere Tiefe wünschen, da mir die Thomas­
texte dazu hintergründiger zu sein scheinen, 
als Z. in seiner durchsichtigen und klaren 
Arbeit erkennen läßt. 

Der Band schließt mit den Fragen eines 
evang. Theologen an Thomas, von ]. Baur, 
der in brillanter Sprache Thomas und Luther 
in Beziehung setzt, beide in einer Reihe von 
Fragen konfrontierend. Hat Thomas die 
Sünde ganz ernst genommen und die abso­
lute Gratuität der Gnade7 Haben anderseits 
Luther und die ihm folgenden Theologen 
nicht nötig, von der thomasischen Welt-Weis­
heit zu lernen, vom Ernstnehmen der Natur 
gegen die Gefahr eines weltlosen Dezisionis­
mus des Glaubens, der auch eine Folge Lu­
thers sein kann 7 Solches Aufeinanderhören 
und Einanderfragen wird dadurch auf die 
Spitze getrieben, daß nach Thomas (B. 
schließt sich der Ansicht von Lakebrink an) 
das Sein des Seienden und damit auch das 
Sein des Menschen auf sich selbst und seine 
eigene Vollkommenheit bezogen bleibt und 
so die Kategorie der Substanz (Selbstvollzug) 
das führende Modell des metaphysischen 
Denkens wird. Das scheint schwer zu verein-



baren mit dem Evangelium, das den |S:-!£ füge der Religionswissenschaft oder das
der eigenen errte!  on gefangenen Mens interessante Verhäiltnis zwischen Tiefenpsy-
befreien will in Freiheit der reinen cho ogıe und dem eligiösen Erleben. Auch
tion zu Gott und dem Nächsten. TE die Auswirkungen der Psychopharmaka
durchbricht 0Mas cdas SONst bei füh- werden ehandelt und er  ber Experimente
rende ubstanzmodell seiner I rinitä: N sychodelischen Drogen berichtet.
lehre, der die Relation „ Z einem Die Beschäftigung mit diesem schwie-
anderen verhalten“ das Evangelium her rigen Grenzgebiet machte sSensiDxe. pn
en| Modell des Denkens werde. Was 1Ne Verwendung schockierender Begrifts-
diese Thomas-Auslegung betrifft, ist immer- kombinationen bei theologischen Publikatio-
hin Zu fragen, ob die Kategorie der Sub- en wie 7B „Atheismus Christentum“,
st; und damit der Selbstbezogenheit des „Vom Tod des Jebendigen Gottes’” oder
Seins wirklich das führende Denkmodell „Gottes Gottlosigkeit“”. Hier zeige sich eine
Thomas ist, wie annimmt? Wenn Thomas geradezu N Sucht gewordene Freude der

seinem Kommentar de anıma (II 5 Paradoxie. esem Zusammenhang zitie]
Nr. 283) 5a den höheren Substanzen den bulgarischen Religionsphilosophen
(zu denen auch der ens! nach zählt) Janeff mıiıt seiner harten „Die Theo-
ce1 0> Le5 1 solum id quod est, logie und aller Streit die rage ‚Gott“

macht uns zZu Atheisten. Die wirklichensed etiam quodammodo alia, dann heißt
das do!  D- Der ensch j gerade Von se1l- Atheisten cind B- die Theologen.“ den
Nenil wesentlichen Sein her Bezogen-sein auf ersten Abhandlungen des Buches bemüht sich
„anderes”. eiters seine Transzendenta- 1INne klare Grenzziehung zwischen
lienlehre her.  en De veritate (Ta Cp) Religionspsychologie, Religionsphänomenolo-
lesen WIr  » „Das Seiende c@i von Natur her gie und R igionsphilosophie und bringt
convenjentia unius entis ad aliud“. Das Ordnung das weite Aufgabengebiet der
heißt doch, auch das eiende 121l Gan- Religionspsychologie. Eine Trennung ZWI1-

nicht LUr gedacht wird als in csich schen Religion und Glaube —  ist nach seiner
cchlossene perfectio. Das „sich ZUum anderen Meinung nicht nötig. Ausgezeichnet gelungen
verhalten“ gehört nach Thomas gerade Ir ist die Abhandlung über Tiefenpsychologie
ersten Natur des Seienden, wie 65 auch D und religiöses Leben, In der ın ler K
höchsten Natur des Menschen gehört, einer die Psychoanalyse Freuds, die Individual-
reilich nicht kategorial zZzu denkenden Rela- psychologie Adlers, die omplexe Psycholo-
tionalität. ese fängt also nicht erst bei der gie Jungs und die Existenzanalyse
Trinitätslehre an, wWenn sie auch dort ihre Frankls ihrem Verhältnis Religion
höchste pitze erreicht. Das Substanzmodell dargestellt werden.
hat gewiß seine große Bedeutung Tho- Die Entwicklung der sychopharmaka zwingt
mMas, wie mit Recht unterstreicht, aber den Religionspsychologen auch zZzu verschie-

ıst von seinen ontologischen Anfängen denen Experimenten Stellung nehmen, ob
denn durch rogen en  reli  giöses rleben produ-urchdrungen von einem Banz anderen Mo-
zier‘ werden könne, urz, ob RP1NEedell. Im Ganzen gibt miı1t seinem wichtigen

Aufsatz viele bedeutende Denkanstöße für g10N W5 der Retorte gibt. Die durch rogen
das ge ökumenische Gespräch. provozierten vr  reli  giösen ”hänomene unter-
Das Buch vielstimmig, wıe sich scheiden sich aber grundsä von den ech-
inen  W solchen ammelban: gehört. Aber ten religiösen Erfahrungen etwa der Mystik,
vielen St  immen kommen überein im Willen da hinter diesen die Strukturgewalt der Mo-

einem tuellen und auch ökumenischen tivatıon steht, die zentripetal Person-
Gespräch mit einer der großen Gestalten m1! strebt und allez der Person akti-
der Geschichte desenDenkens. viert. Der interessierte Leser erf: auch

Bernhard Welte einiges über die Technik der Ekstase, überFreiburgz das Erleuchtungserlebnis 1m Zen-Buddchismus
KEILBACH WILHELM, Religiöses Erleben. und L  ber die Wirkung psychodelischer Dro-
Erhellungsversuche Religionspsychologie, BEH Zum werden einige interes-
Parapsychologie und Psychopharmakologie. san Experimente dem Gebiet der Para-
Abh dr Psych., Soziol. der Religion psychologie berichtet, von denen die russi-
und Okumenik, hg. V. Hasenfuß, 27) <che Entdeckung der „Psychoenergie” und
175 Schöningh, Paderborn 1073 Kart. der telepathischen Hypnose noch weiter Velr-
DM folgt werden sollten.

Für Psychologen, Theologen und SeelsorgerDer Ordinarius christliche Philosophie finden sich diesem Buch ele brauchbareund theologische Propädeutik in München Erkenntnisse un Zusammenfassungen,legt in diesem eine Reihe aktueller reli- die man dem danken mußgionspsychologischer Abhandlungen VOT, wıe Graz Karl Gastgebersie auf fachwissenschaftlichen Tagungen BE-
halten wnurden. ] handelt sich dabei un
hochaktuelle Probleme, wıe 7B um die BOCHENSKI M., Was ıst Autorität? Ein-
ordnung der Religionspsychologie das Ge- Logik der Autorität. 12
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baren mit dem Evangelium, das den im Kreis 
der eigenen Perfektion gefangenen Menschen 
befreien will in die Freiheit der reinen Rela­
tion zu Gott und dem Nächsten. freilich 
durchbricht Thomas das sonst bei ihm füh­
rende Substanzmodell in seiner Trinitäts­
lehre, in der die Relation als „sich zu einem 
anderen verhalten" das vom Evangelium her 
führende Modell des Denkens werde. Was 
diese Thomas-Auslegung betrifft, ist immer­
hin zu fragen, ob die Kategorie der Sub­
stanz und damit der Selbstbezogenheit des 
Seins wirklich das führende Denkmodell für 
Thomas ist, wie B. annimmt? Wenn Thomas 
in seinem Kommentar de anima (II L. 5 
Nr. 283) sagt: Bei den höheren Substanzen 
(zu denen auch der Mensch nach ihm zählt) 
sei es so: res non solum est id quod est, 
sed etiam est quodammodo alia, dann heißt 
das doch: Der Mensch ist gerade von sei­
nem wesentlichen Sein her Bezogen-sein auf 
,,anderes". Weiters ist seine Transzendenta­
lienlehre heranzuziehen. De veritate (Ia 1 cp) 
lesen wir: ,,Das Seiende sei von Natur her 
convenientia unius entis ad aliud". Das 
heißt doch, daß auch das Seiende im Gan­
zen nicht nur gedacht wird als in sich ge­
schlossene perfectio. Das „sich zum anderen 
verhalten" gehört nach Thomas gerade zur 
ersten Natur des Seienden, wie es auch zur 
höchsten Natur des Menschen gehört, in einer 
freilich nicht kategorial zu denkenden Rela­
tionalität. Diese fängt also nicht erst bei der 
Trinitätslehre an, wenn sie auch dort ihre 
höchste Spitze erreicht. Das Substanzmodell 
hat gewiß seine große Bedeutung für Tho­
mas, wie B. mit Recht unterstreicht, aber 
es ist von seinen ontologischen Anfängen an 
durchdrungen von einem ganz anderen Mo­
dell. Im Ganzen gibt B. mit seinem wichtigen 
Aufsatz viele bedeutende Denkanstöße für 
das so nötige ökumenische Gespräch. 
Das Buch ist vielstimmig, wie es sich für 
einen solchen Sammelband gehört. Aber die 
vielen Stimmen kommen überein im Willen 
zu einem aktuellen und auch ökumenischen 
Gespräch mit einer der großen Gestalten in 
der Geschichte des christlichen Denkens. 
Freiburg Bernhard Welte 

KEILBACH WILHELM, Religiöses Erleben. 
Erhellungsversuche in Religionspsychologie, 
Parapsychologie und Psychopharmakologie. 
(Abh. z. Phil., Psych., Soziol. der Religion 
und Ökumenik, hg. v. J. Hasenfuß, NF 27) 
(17.5.) Schöningh, Paderborn 1973. Kart. 
DM15.-. 

Der Ordinarius für christliche Philosophie 
und theologische Propädeutjk in München 
legt in diesem Bd. eine Reihe aktueller reli­
gionspsychologischer Abhandlungen vor, wie 
sie auf fachwissenschaftlichen Tagungen ge­
halten wurden. Es handelt sich dabei um 
hochaktuelle Probleme, wie z.B. um die Ein­
ordnung der Religionspsychologie in das Ge-
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füge der Religionswissenschaft oder um das 
interessante Verhältnis zwischen Tiefenpsy­
chologie und dem religiösen Erleben. Auch 
die Auswirkungen der Psychopharmaka 
werden behandelt und über Experimente 
mit psychodelischen Drogen berichtet. 
Die Beschäftigung mit diesem schwie­
rigen Grenzgebiet machte K. sensibel gegen 
eine Verwendung schockierender Begriffs­
kombinationen bei theologischen Publikatio­
nen wie z.B. ,,Atheismus im Christentum", 
„ Vom Tod des lebendigen Gottes" oder 
„Gottes Gottlosigkeit". Hier zeige sich eine 
geradezu zur Sucht gewordene Freude an der 
l'aradoxie. In diesem Zusammenhang zitiert 
K. den bulgarischen Religionsphilosophen 
J. Janeff mit seiner harten Kritik: ,,Die Theo­
logie und aller Streit um die Frage ,Gott' 
macht uns zu Atheisten. Die wirklichen 
Atheisten sind daher die Theologen." In den 
ersten Abhandlungen des Buches bemüht sich 
K. um eine klare Grenzziehung zwischen 
Religionspsychologie, Religionsphänomenolo­
gie und Religionsphilosophie und bringt 
Ordnung in das weite Aufgabengebiet der 
Religionspsychologie. Eine Trennung zwi­
schen Religion und Glaube ist nach seiner 
Meinung nicht nötig. Ausgezeichnet gelungen 
ist die Abhandlung über Tiefenpsychologie 
und religiöses Leben, in der in aller Kürze 
die Psychoanalyse Freuds, die Individual­
psychologie Adlers, die komplexe Psycholo­
gie C. G. Jungs und die Existenzanalyse 
Frankls in ihrem Verhältnis zur Religion 
dargestellt werden. 
Die Entwicklung der Psychopharmaka zwingt 
den Religionspsychologen auch zu verschie­
denen Experimenten Stellung zu nehmen, ob 
denn durch Drogen religiöses Erleben produ­
ziert werden könne, kurz, ob es eine Reli­
gion aus der Retorte gibt. Die durch Drogen 
provozierten religiösen Phänomene unter­
scheiden sich aber grundsätzlich von den ech­
ten religiösen Erfahrungen etwa der Mystik, 
da hinter diesen die Strukturgewalt der Mo­
tivation steht, die zentripetal zur Person­
mitte strebt und alle Kräfte der Person akti­
viert. Der interessierte Leser erfährt auch 
einiges über die Technik der Ekstase, über 
das Erleuchtungserlebnis im Zen-Buddhismus 
und über die Wirkung psychodelischer Dro­
gen. Zum Abschluß werden einige interes­
sante Experimente aus dem Gebiet der Para­
psychologie berichtet, von denen die russi­
sche Entdedcung der ,,Psydtoenergie" und 
der telepathisdten Hypnose noch weiter ver­
folgt werden sollten. 
Für Psydtologen, Theologen und Seelsorger 
finden sich in diesem Budt viele braudtbare 
Erkenntnisse und Zusammenfassungen, für 
die man dem Vf. danken muß. 
Graz Karl Gastgeber 

BOCHENSKI J. M., Was ist Autorität? Ein­
führung in die Logik der Autorität. (:128.) 
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